
ztertrtjähwicher Abonnement Preis
r Halle und unſere unmittelbaren

Cbuchmere 20 Sgr. Darch die reſp.
Peß AInßalten äber all gore

23 W Sge

h

re

Halliſche
für Stadt

er Cour Ynſerate für den Torrier werden an
genemmen; In Leipzig in der
Buchhandlung don Kirchner und
Schwetſchke, Univerfitätsſtraße,
Gewandhaus No. 4. Jn Magde-
burg in der Creustſchen Buch

hand lung Breiteweg No. 158.

i

e r.
W

C 4*5 z 2h d 7C n

e

Z 9

und Land.

In der Sxpeditkon des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)
We r

en re e c e S etn e e S z S 7 n D ren c

Deutſchland.
Berlin, d. 15. Jan. Se. Majeſtät der König haben ge-

ſtern dem Großherzoglich Sachſiſchen Miniſter Reſidenten,
reiherrn von Martens, welcher von Sr. Durchlaucht demehe von Anhalt-Köthen in gleicher Eigenſchaft ſtatt des mit

Tode abgegangenen Kammerherrn von Rebeur an Allerhochſt
khrem Hoflager akkreditirt worden, im hieſigen Schloſſe eine Pri-
vat-Audienz zu ertheilen und das diesfällige Beglaubigungs-
Schreiben aus ſeinen Händen entgegenzunehmen geruht.

Se. Maj. der König haben dem Großherzoglich Mecklen
burg- Strelitzſchen Geheimen Staats Miniſter, von Dewitz,
den Rothen Adler- Orden erſter Klaſſe zu verleihen geruht.

Berlin, d. 16. Januar. Der Juſtiz Kommiſſarius
Paul Julius Schumann zu Zeitz iſt zugleich zum Notarius
im Departement des Ober Landesgerichts zu Naumburg beſtellt
worden.

Mit wahrer Freude finden die Leſer der Staats-Zeitung,
daß dieſelbe in dem neuen Jahre mit Widerlegungen ſolcher
Zeitungsgerüchte hervortritt, die in ſchwachen Gemuthern Furcht
und Beſorgniſſe aufrufen, und man rechnet es dem neuen Re-
dakteur, Hrn. Dr. Zinkeiſen, zum Verdienſt an, daß der-
ſelbe wahrſcheinlich zu dieſer Publicität angeregt hat, welche
das Uebel vermindert, das die Unwiſſenheit oder der böſe Wille,
der ſeine Luſt am Skandal hat, erzeugt. Es ſind ſeit Kurzem
unſerer wohlmeinenden und hellſehenden Regierung Entwurfe
untergelegt, an welche ſie gewiß niemals gedacht, und verwerf-
liche Leidenſchaften ausgebeutet worden, als fänden einige Publi-
ciſten ihre Freude daran, in Nachahmung der franzoſiſchen Kol-
legen, die Regierten mit den Regierern in Zwieſpalt zu brin-
gen und ſo das ſchöne Band des gegenſeitigen Vertrauens zu
löſen. Nicht minder wird mit Vergnügen bemerkt, daß eine
deutſche Zeitung, welche ſich die Aufgabe geſtellt zu haben ſchien,
die wunderlichſten Mahrchen ſchlimmer Art aus Preußen zu er-
zählen, und ſeltſame Forderungen an die Verwaltung zu ſtellen,
eine beſſere Richtung gewählt hat, ſeit ihr Verleger in Berlin
war und wahrſcheinlich hier einige heilſame Winke uüber das
Scyn oder Nichtſeyn ſeines Werkes in Bezug auf Preußen in
der Stille empfangen hat. Das Kind ſchreit nicht mehr ſo oft

Halle, Montag den 18. Januar
Hierzu eine Beilage.
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und laut als vormals, und hat dadurch freilich an der pikanten
Phyſiognomie verloren, aber an Wurdigkeit und Liebenswur-
digkeit ſeines Daſeins gewonnen. (Magdeb. Zeit.)

Koönigsberg, d. 13. Jan. Der Schneidergeſelle Kien-
apfel hat unerwartet ſchnell den an dem Biſchef Dr. von
Hatten und an deſſen Haushälterin begangenen Mord einge
ſtanden. Mit einem Beile bewaffnet, angeblich, um mit dem-
ſelben nur zu drohen, klopfte er an die verſchloſſene Thür des
biſchöflichen Palaſtes. Die alte, die Thüre öffnende Haushäl
terin, mußte ihn, durch die furchterlichſten Drohungen gezwun
gen, in das Zimmer des Biſchofs begleiten, und als ſie hierauf
ſich zur Thure wandte, gab er ihr mehrere Hiebe mit dem Beile
in den Arm, und trotz der flehentlichen Bitten des Greiſes, ſeine
alte, vieljährig treue Dienerin nicht zu ermorden, ſtreckte der
Böſewicht ſie mit einem Hiebe auf den Kopf nieder. Hierauf er
klärte der Biſchof ſich bereit, dem Räuber Alles auszuliefern,
was er beſitze, mußte aber feierlichſt ſchworen, den Raub ge
heim zu halten. Der bedrohete Greis fuhrte den Böſewicht in
das Nebenzimmer und behändigte ihm dort ſeine Doſe, Uhr,
Vörſe und die Schluſſel. Jn das Wohnzimmer zuruckgekehrt,
bemerkt der Unmenſch, daß die Haushälterin noch lebt, und da
verſetzt er ihr den tödtlichen Hieb in das Geſicht und öffnete
dann erſt den Geldſchrank. Dem ſich abwendenden Biſchofe
entfällt der Wachsſtock und nach ihm ſich buckend ſeufzt er laut:

Ach Gott Der Raubmorder halt dies fur einen Hulferuf und
ſtreckt den wurdigen Greis mit einem Hiebe in den Kopf zu Bo
den. Der Vater des Morders iſt Schneidermeiſter und Eigen
thumer in Frauenburg, der Mörder, 27 Jahr alt, iſt katholj
ſcher Konfeſſion. Die ermordete Haushalterin hieß Roſalie
Pfeiffer und war 71 Jahr alt. Vor dem Geſtandniſſe hat

den Verſuch gemacht, ſich mit der Kette zu er
roſſeln.

Frauenburg, d. 11. Januar. Heute fand das Leichen
begängniß des verewigten Biſchofs von Ermland, Herrn von
Hatten, mit allen, der hohen Würde des Verblichenen ange
meſſenen Feierlichkeiten hier ſtatt. Ueberaus groß war die Zahl
der Leidtragenden, die ſich aus der ganzen naheren und entfern-
teren Umgegend zur Theilnahme an dieſer erhabenen Trauer-
feierlichkeit verſammelt hatten. Se. Excellenz der Geheime



e

Staatsminiſter Hr. von Schön, mehrere hohe Beamte,
Offiziere, die geſammte katholiſche Geiſtlichkeit der Dio
geſe, auch mehrere der benachbarten evangeliſchen Herren Geiſt
lichen z die Schuüler des Braunsberger Gymnaſiums befanden
ſich in dem Zuge, dem eine faſt unabſehbare Menge folgte.
Der mit violettem Sammet bekleidete und mit in Silber gear
beiteten Jnſignien reich verzierte Sarg wurde von den Semina-
riſten des Braunsberger Seminars getragen, und ward, nach
Beendigung der Feierlichkeit in der Kirche, welche bis gegen 2
Uhr Mittags währte, in der Kapelle des Domes beigeſetzt. Jn
ſtiller Betrubniß entfernte ſich hierauf die ungeheure Volks
menge.Wagdeburg, d. 13. Jan. Der ſeit mehreren Jahren
im Schweinitzer Kreiſe des Regierungs Bezirks Merſeburg be
ſtehende Seidenbau Verein hat im verfloſſenen Jahre beſſere Re
ſultate erzielt, als in allen früheren Jahren. So trocken das
Fruhjahr war, ſo ſind doch nicht allein die jungen Maulbeer
baum- Anpflanzungen in den angelegten Baumſchulen, ſondern
auch die aus Frankreich verſchriebenen größeren Stamme mehr
als man erwarten durfte gediehen. Auch der Saame, den der
Verein an mehrere Gutsbeſitzer und andere Freunde der Unter-
nehmung vertheiit hat, iſt erfreulich aufgegangen. Der Verein
erpachtete vor kurzem zwei Ackerbreiten in der Nahe von Herz-
berg, um eine neue Baumſchule darauf anzulegen.

Jn den Kommunal Waldungen von Grafenhaynchen wur
den im vorigen Jahre zwei Torflager entdeckt, deren Netto
Werth von Sachverſtändigen auf 196,000 Thlr. abgeſchatzt wor
den iſt. Eines dieſer Torftager iſt bereits in Gang geſetzt worden.

Die im Jn und Auslande in ausgezeichnetem Rufe ſtehen
den Kattun Fabriken Bodenus und Comp., Dannenberg
und Sohn und Ehrenberg und Richter zu Eilenburg erhe
den ſich durch ihr Fortſchreiten mit den neueren Erfindungen und
Entdeckungen auf eine immer höhere Stufe der Vollkommen-
heit und Ausdehnung und wetteifern nicht ohne Erfolg mit den
in dieſen Fabrikaten berühmten Franzöſiſchen und Schweizer
Fabriken.

Einem der älteſten Baudenkmaler Thuringens der alten
oder oberen Sachſenburg, beim Dorfe Sachſenburg auf einem
hohen Berge belegen, von welchem ſich dem Blicke des Be
ſchauers eine reizende Ausſicht in das Unſtädtthal, auf den Harz
und Thüringer Wald darbietet, drohete theilweiſe der Einſturz.
Mit einem von dem Königl. Miniſterium der geiſtlichen Angele-
genheiten bewilligten Koſten-Aufwande von 216 Thlr. 16 Sgr.
wurde im Laufe vorigen Sommers und Herbſtes jene Schadhaf
tigkeit gründlich beſeitigt und dieſe in das Eigenthum der Domai-
nen Verwaltung durch Lehns-Apertur uübergegangenen Thurm-
Ruinen, eine Zierde der Umgegend und vielfach von Freunden
der Natur und Baukunſt beſucht und beſungen, fur die Nach
welt erhalten.

Munſter, d. 13. Januar. Die hieſige Zeitung ſagt: Nach
ſicherer Kunde können wir die Nachricht mittheilen, daß des Koö
nigs Majeſtät den bisher der Vermittlung der Staatsbehörden
unterworfenen Verkehr der Biſchöfe mit ihrem geiſtlichen Ober-
haupte völlig freizugeben geruht und es den Biſchöfen uberlaſſen,
auf beliebigen Wegen mit dem Papſte in allen geiſtlichen Ange
tegenheiten zu korreſpondiren.

Köln, d. 12. Januar. Das Tagsgeſprach bildet der Aus
bau des Doms, der nun beginnen ſoll. Die Reparatur des in
neren Chores wird ſeit einigen Tagen vorbereitet, und deshalb
dieſer Theil der Kirche dem Gottesdienſte auf einige Zeit entzo-
gen während dieſer in die Kapelle zum Peſch verlegt iſt. So-
bald die Reparatur des Chores vollendet, wird zum Ausbau des
Sch'iffes geſchritten Alles hach dem urſprunglichen Plan, doch
mit Weglaſſung der äußern Schmuckfiguren, wofur aber die

Niſchen offen bleiben, ſo daß dieſe Zierrathe nachgeholt wer
den koönnen.

Leipzig. Unter andern Beweiſen der Anerkennung und
Theilnahme empfing Prof. Gottfr. Hermann in Leipzig zur

Feier ſeines funfzigjährigen Magiſterjubiläums auch einen ruſſi
ſchen Orden, und folgendes Schreiben des ruſſiſchen Miniſters der
Volksaufklärung: „Geehrteſter Herr Profeſſor und Ritter! Se.
Maj. der Kaiſer, mein Allergnädigſter Herr, aufmerkſam in
Seiner hohen Stellung auf jedes ausgezeichnete moraliſche und
intellektuelle Verdienſt des Jn- und Auslandes, hat Jhnen zur
Feier Jhres funfzigjährigen Jubilaäums als offentlicher Lehrer an
der Univerſität zu Leipzig ſowohl in ehrender Wurdigung Jh
rer Verdienſte um die tiefere Begrundung und Forderung der
klaſſiſchen Studien und um die Bildung vorzuglicher Lehrer der
Alterthumswiſſenſchaft, die fur nah und fern aus Jhrer Disci
plin hervorgegangen ſind, als auch in Anerkennung der allſei i
gen Tuüchtigkeit und männlichen Wuürdigkeit Jhres Charakters
und Jhrer Grundſätze hiermit den Orden des St. Stanis-
laus zweiter Klaſſe Allergnädigſt zu verleihen geruht. Jndem ich

die Ehre habe, die Ordensinſignien Jhnen hierbei durch den kai
ſerlich ruſſiſchen Geſandten in Dresden, Hrn. v. Schroöder,
zu uüberſenden, gereicht es mir zur beſondern Freude, Jhnen
von meiner Seite wiederholt die innige Hochachtung zu bezeigen,

die, lange Zeit blos auf entfernte literariſche Anerkennung be
ſchränkt, endlich vor kurzem durch die perſönliche Bekanntſchaft
nur noch hoher geſteigert werden konnte. Sie werden wohl
nicht an der Aufrichtigkeit zweifeln, mit der ich Jhnen, geehr-
ter Herr Profeſſor, noch lange die glänzende Stellung wunſche,
in der Sie dem Vaterlande, der gelehrten Welt, Jhren Freun
den und Schülern als Forſcher, Lehrer und Freund ſo heuer
und unerſetzlich ſind.“

Karlsruhe, d. 12. Jan. Das großherzogliche Staats
und Regierungsblatt vom Heutigen, Nr. 3, enthält eine landes-

herrliche Verordnung, nach welcher zur vollſtändigen Ergänzung
des Reſervekontingents und der Erſatzmannſchaft des Armeekorps
alsbald 4535 Mann durch Erganzungskonſkription ausgehoben

wvoerden ſoll.
Wien, d. 9. Januar. Nach Berichten aus Parma ſoll

ſich das Befinden Jhrer Majeſtät der Herzogin Marie Louiſe
in letzter Zeit auf eine beſorgliche Weiſe verſchlimmert haben,
auch Jhre Königl. Hoheit die Herzogin von Angoulème ſoll

Briefen aus Goörz zufolge, in ſehr leidendem Zuſtande
eſinden.

Hannover, d. 11. Januar. Der Schaden, welcher durch
den geſtrigen Schloßbrand verurſacht iſt, wird ziemlich hoch an
geſchlagen. Viele koſtbare Mobeln, Pendulen und dergleichen
mußten aus den Fenſtern herabgelaſſen werden und nur der klei
nere Theil wurde unbeſchadigt erhalten. Es iſt bemerkenswerth,
daß außer dem bei den ſtädtiſchen und königlichen Spritzen ange
ſtellten Perſ onale nur Militair zur Hulfsleiſtung zugelaſſen wurde,
und man möchte dieſes gerne als den Anfang der Abſtellung des
Mißbrauchs anſehen durfen, wonach hier nicht wie in andern

Stadten die Brandſtätte dem Zudrange des Pobels abgeſperrt,
ſondern die Letztern, ſo wie jeder Anweſende uüberhaupt, Hand
anzulegen gezwungen wird. Dadurch wird nicht nur die Auf
rechthaltung jeder Ordnung unmoöglich, ſondern der wilde Hau-
fen vernichtet auch in der Regel eben ſo viel als die Flammen ver
zehren. An Verſuchen, ſich bei dem geſtrigen Brande zu berei-
chern, hat es auch trotz der Abſperrung, nicht gefehlt. Ein Paar
Diebe wurden auf der That ertappt und feſtgenommen.

Fraukreich.
Paris, d. 9. Januar. Der Monfteur beſtätigt, daß die

Arbeiten an den Feſtungswerken von Paris allerdings auf allen
Auf
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unkten eingeſtellt ſeien. Dies habe aber ſeinen naturlichen Herzog gehörten. So werde, mit Verhöhnung der Rechtspfle
rund, da das Wetter zu ſchlecht ſei und man die Abſtimmung

n der Kammer abwarten wolle.
Paris, d. 10. Januar.

gen Artikel gegen die Einwürfe der Oppoſitionsblätter, als wolle
man durch die Ernennung Bugeauds zum Generalgouverneur
von Algerien dieſe Beſitzung aufgeben. General Bugeaud
werde vielmehr den Krieg mit Abd-el-Kader fortſetzen. Die
Macht des Feindes ſei zu ſehr erſchuttert, man müſſe ihm den
letzten Streich verſetzen. Solches ſei der Bugeaud ertheilte Be
fehl, und der ehrenwerthe General, der ſich immer beſſer auf
den Krieg, als auf den Frieden verſtanden habe, werde keine
Gelegenheit, ſich Ruhm zu erwerben, vorubergehen laſſen.

Engliſche Blätter wollen wiſſen General Bugeaud ha
be dem König eine Amneſtie hinſichts aller Fremden, die zu
Abd-el-Kader uübergegangen ſeien, vorgeſchlagen. Dieſe
ſollen ſich auf nicht weniger als 5000 Mann belaufen, die aber
als der ſtrategiſche Kern der Armee des Emirs angeſehen werden
könne. Franzoſen ſollen ſich nur 50 in dieſer Armee vorfinden.
Wenn die Fremden alle Reue empfinden daß ſie ſich dem Fein
de angeſchloſſen haben, der ſie in jedem Treffen voranſtellt, ſo
durfte man von dieſer Maßregel Erſprießliches hoffen. Uebri
gens will General Bugeaud nicht, daß dieſe Deſerteurs in
ihre fruüheren Korps einrangirt werden; ſie ſollen vielmehr eine
Disciplinarkompagnie bilden.

Seit vielen Wintern hat man nicht eine ſolche Schneemaſſe
geſehen, wie in dieſem. Es heißt, die Regierung wolle in den
den Flüſſen zunächſt liegenden Diſtrikten Vorkehrungen treffen,
daß im nächſten Frühjahr Ueberſchwemmungen nicht freies Spiel

aben.v Paris, d. 11. Januar. Geſtern fand ein Kabinetskonſeil

ſtatt, der ſich bis zu 5 Uhr Nachmittags ausdehnte. Man
glaubt, daß in demſelben nur die Befeſtigungsfrage verhandelt
worden ſei.

Der Prinz von Joinville wird auf einige Tage nach
Bruſſel reiſen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Jan. Der miniſterielle Globe macht dar

auf aufmerkſam, daß in wenigen Tagen vierzehn Jahre ſeit dem
Tode des Herzogs von York abgelaufen ſeien und daß noch
immer ſo viel auch über die Sache geſagt und geſchrieben wor-
den, ſeine unglücklichen Gläubiger nicht einen Heller erhalten
hätten Viele von dieſen ſeien bankerott geworden wahrend ihr
Ruin durch Befriedigung ihrer Forderungen hatte abgewendet
werden können Andere ſeien geſtorben und hatten ihre Kinder
m Elend zurucklaſſen muſſen. Ein um das anderemal hatten
die Gerichtshöfe zu Gunſten der Glaäubiger entſchieden aber
kaum ſei ein Advokatenkniff niedergeſchlagen, ſo komme ein an
derer zum Vorſchein, namentlich in Bezug auf die Bergwerke
in Neu-Schottland, welche, gerichtlichem Urtheil zufolge, dem

Die Debats enthalten einen kur-

ge, der Zahltag ins Unabſehbare hinausgerückt. Hoffentlich
werde gleich nach dem Zuſammentritt des Parlaments irgend ein
Freund des verſtorbenen Generaliſſimus ſich freimüthig ausſpre
chen und das Gedächtniß Sr. Königl. Hoheit von dieſem Flecken,
ſo weit das noch moglich ſei, reinigen.

Wenn man die Zahl der am 1. Januar 1840 im aktiven
Dienſt befindlich geweſenen engliſchen Schiffe mit der Zahl der-
jenigen vergleicht, die am 1. Jan. d. J. im aktiven Dienſt ſind,
ſo geht daraus hervor, daß die britiſche Seemacht um 3 Drei-
decker, 2 Schiffe von 82 Kanonen, 3 von 50, 5 Schaluppen
und 7 Dampfbote erſten Ranges vermehrt worden iſt, welches
im Ganzen eine Vermehrung von 794 Kanonen und 6300
Menſchen ausmacht. Die Ausgaben, welche dieſe Vermehrung
herbeigeführt hat, ſind nicht durch die vom Parlament bewillig-
ten Gelder gedeckt, doch durften die Umſtände, welche diefe
außerordentlichen Ausgaben veranlaßt haben, hinreichen, um
die Regierung in den Augen des Parlaments zu rechtfertigen.
Die Zahl der gegenwärtig im Dienſt der Marine befindlichen
Matroſen und Schiffsjungen uüberſteigt 43,000.

men

Berlin, T Pr. Cour.
d. 15. Jan. 1841. a Br. G.

St. Schuldſch. 4 [1035 1033 ruckſt. C. d. Km. 97 96
Pr. Engl. Obl. 30 4 1004 1004. do. do. d. Km. 97 96
Pr. Sch. d. Seeh- 797 795 Zinsſch. d. Nm. 97 96
Km. Obl. m. l. C. 34 1023 do. do. d. Nm. 97 26
Nm. Schuldv. 34 1023 Actien
Berl. Stadt -Obl. 4 1033 1034 Brl.-Ptsd. Eiſb. 5) 1127Elbing do. o. de. Prior. (4)1| 1023
Danz. do. in Th. 5Berl. Anh. Eiſenb 4 1023 1013
Weſtpr. Pfandbr. 34 1013 Mggd. Lpz. Eiſenb. 113 112
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1053 1052 do. do. Prior.A. 1023
Oſtp. Pfandbr. do. 34 101 Gold al marco. 2084
Pomm. Pfandbr. 33 1034 1028 Neue Duk.
Kur.- u. Nm. do. 31 1035 1034 Friedrichsd'or 133 13
Schlefiſche do. 34 (1102 And. Goldmün-

zen à 5 Thlr. 74] 675Oiskonto 3
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preaß. Gelde.
Halle, den 16. Januar.

Weizen 4 thl. 17 ſor. 6 pf. bis 1 thl. 22 er. 6 pf.

Roggen 1 5 7Gerſte 22 6 25Hafer e 15 20Magdeburg, den 15. Januar. (Nach Wispeln.)
Weizen 38 44 thl. Gerſte 23 24 thl.
Roggen 32 34 Hafer 16 17

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 15. Januar: 29 Zolk unter 0.

c v e

Polytechniſche Geſellſchaft.
Montag den 18. Januar Abends 7 Uhr iſt werden wir die bisherige Morgenfahrt um

6 Uhr mit dem PackZuge von Halle
nach Leipzig einſtweilen eingehen laſſen,
zumal dieſelbe von Perſonen nur ſehr we-
nig benutzt worden iſt.

Hiernach folgt der von Leipzig abge-
hende Pack Zug dem Leipziger Perſonen
Zuge um 6 Uhr bis Halle und der

Magdeburg abgehende

Sitzung der polytechniſchen Geſellſchaft.
Prof. Dr. Kaämtz,

Schadeberg.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Um die Perſonen Zuge vor unnöthigem Morgens von

nungen auf der Eiſenbahn zu verhüten, deburger Perſonen Zuge Stunde nach
Abgang deſſelben bis Leipzig.

Magdeburg, den 15. Jan. 1841.
Directorium der Magdeburg Cöthen Halle

Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.
Cuny.

60 Stuck leere Spiritus Faſſer, das
Faß von eirca 400 Quart Jnhalt, ſind
billig zu verkaufen bei Chr. Haſſe, Leip

Aufenthalt zu ſchützen und gefährliche Begeg Pack Zug von Halle ab dem letzten Mag zigerſtraße No. 321.



Zwei fette Schweine ſtehen zu verkau
fen auf dem Graſewege No. 843. bei

Emanuel.
Haus verkauf.

Aus freier Hand ſoll das Haus vor dem
Klausthore No. 2155. verkauft werden es
enthalt 7 Stuben, Kammern und Kuüuüchen,
einen Handelsladen, einen mit Mauerſtei-
en gewölbten Keller, Hofraum hinter dem
Hauſe und ein Fleckchen Garten an der
Saale.
beim Maurer Berger auf dem alten Markt
in den drei Kronen No. 545.

Holzauktion. Am Teichberge uber
Weißenſchirmbach bei Querfurth,
ſollen auf den 3. Februar 184t von 10
Uhr Morgens ab, etwa 250 Stuck Eichen
und 400 Stuck Birken, worunter viel Nutz-
holz, auf dem Stamme verſteigert wer-
den.

n -dò2, a ma

Schweinborſten und Schweinshaare
zauft fortwährend zum höchſten Preis

G. Föſe, dicht am Roland.
Jn allen Buchhandlungen ſind zu haben,

in Halle in der Kümmelſchen Sort.
Buchhdl.:

Friedr. Matthies:
Praktiſche Anleitung, alle Sorten von

Strohhüten
zu bleichen und zu appretiren,

ihre Schaden auszubeſſern, und ihre ver-
ſchiedenen Formen zu verändern. Bereits
ſeit einigen Jahren in Frankreich und der
Schweiz auf das Beſte erprobt. Faßlich

dargeſtellt von 2c. Mit Abbildungen. 8.
geh. 10 Sgr.

Der Verf. leiſtet fur die Untruglichkeit
dieſes Verfahrens Burgſchaft.

Der Strohhntfabrikant.
Oder gruündlicher Unterricht, nicht nur alle
Sorten feiner italieniſcher Strohhuüte in höch
ſter Vollkommenheit ſelbſt zu verfertigen,
ſondern ſolche auch aus inländiſchen Gras
und Getreidehalmen taäuſchend nachzuahmen.
Fur Modehandler und Putzmacherinnen.
Nach dem Jtalieniſchen des Ant. Veroli
und mit engliſchen,
ſchen Zuſatzen vermehrt. dit 2 Abbildun-
gen. 8. Quedlinburg, bei G. Baſſe.

Preis 20 Sgr.
Ein anſtandiges- junges Madchen, wel

ches die Aufſicht uber kleine Kinder beſor-
gen und der Hausfrau bei Fuührung der
Wirthſchaft zur Hand gehen kann, auch in
Hondarbeiten geuübt iſt, findet hier in
Halle ein ſolides Unterkommen. Hierauf
Reftlectirende erhalten in der Expedition die-

Der Käufer hat ſich zu melden

franzöſiſchen und deut

4

Theater in Halle.
Montag den 18. Jan Dritte große außerordentliche indianiſchherkuliſch athletiſche

Kunſt und Kraft Academie des unübertroffenen Athlet und Herkules Garl Rappo,
und deſſen 13 jährigen Sohn François, in zwei Abtheilungen, wozu ein reſp. Publi
kum ergebenſt einladet

Halle, den 17. Januar 1841. Rappo.T —ÜR 2Bei C. A. Schwetſchke und Sohn Bekanntmachung.
in Halle iſt vorraäthig: Nach einem Beſchluſſe der Gemeinde

HKommentar Döllnitz ſoll mit höherer Bewilligung
zu den 1a) ein der Lage nach zu einem Material

Königl. Preuß. Stempel- und manchem andern Geſchaft ſehr gor
Geſetzen paſſendes Gemeindehaus mit circa 30

enthaltend das Geſetz wegen der Stempel-
ſteuer vom 7. März 1822, den Stempel
Tarif von demſelben Tage, und die in Be
zug auf beide ſpaterhin ergangenen geſetzli
chen Beſtimmungen und Verordnungen ſo
wie Bemerkungen fur den praktiſchen Ge
brauch fur Beamte, Geſchäftsmaän
ner, Privatleute, nebſt Tabellen über angeſetzt, wozu reſp. Kauf und Unterneh
die Berechnung der Stempelſätze. Von munggsluſtige hiermit eingeladen werden. Die
O. K. F. G. Schmidt. gr. 4. Ir betreffenden Bedingungen ſind 8 Tage vor
Band. 1838. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. dem Termine ſowohl als im Termine ſelbß
2r Band enthaltend die ſeit dem Er bei dem Unterzeichneten einzuſehen.
ſcheinen des erſten Bandes ergangenen ge e Döllnitz, am 16. Januar 1841.
ſetzlichen Beſtimmungen und Verordnungen, Schaaf,
ſo wie auch einige fruüher erlaſſene. 1840. Orts Schulze.
reis 1 Thlr. 5 Sgr. rP r Sgr Ackerz, Wieſen und Kohlenz

verkauf.

D Ruthen Territorio an den Meiſtbio
tenden verkauft und

b) ein Hirten- und Armenhaus aufzubawen
in Entrepriſe gegeben werden und iſt

zu dieſen Ende ein Termin auf
den 13. Februar, Vormittags 10 Uhr,

im Gaſthofe zum goldenen Hirſch daſelbſt

Ein ſtarker, mit guten Zeugniſſen ver 2ſehener Hausknecht, welcher ſchon bei Kauf Jn Schlettau ſollen einige 30 Akker
leuten, oder in Brennereien gedient hat, der beſten Qualität auf den 24. Jan. o.
findet ſogleich ein gutes Unterkommen durch Nachmittags 1 Uhr, im Einzelnen meiſt
J. G. Fiedler, gr. Steinſtraße No. 178. bietend verkauft werden, inel. Wieſen und

6 Acker Kohle, ſo wie auch die Gutsge
Ein mit guten Empfehlungen verſehener baude mit Garten, Gemeinderechten u. ſ. w.

OekonomieVerwalter wuünſcht zum 1. April Naheres beim Ortsrichter Hrn. Hoffmann
d. J. eine anderweitige Stelle. Alles na in Halle, Brauhausgaſſe No. 341. Auch
here durch J. G. Fiedler in Halle. Kaufgebote aufs ganze Gut werden an

genommen.

Diejenigen Eltern, welche ihre Tochter vin Penſion geben, und dieſelben in allen Ausſchnitt und Modewaaren-
weiblichen Arbeiten Unterricht nehmen laſſen Ausverkauf e
wollen können ſofort die nähern und billi- zu ſehr herabgeſetzten Preifengen Bedingungen erfahren. Von wem? bei Herm. Hirſchfeld,
weiſt die Expedition des Couriers nach. Leipzigerſtraße.

W

Kunſt-Nachricht.
Vergangenen Freitag hatten wir Gelegenheit Hrn. K. Rappo'“s Kunſttalent zu be

wundern. Halle hatte noch nicht das Vergnügen, dieſen ausgezeichneten Kunſtler, deſſen
Ruf in ganz Europa verbreitet, und mit Recht erſter Athlet und Herkules genannt
werden kann, in ſeinen Mauern zu ſehen und ſich von ſeinen bisher noch unuübertroffe
nen Leiſtungen zu uberzeugen. Alle ſeine Produktionen haben allgemeinen Beifall gefum
den und unſere Erwartungen weit ubertroffen, denn noch nie ſah man ſolche ſchwier?ge
Manöver mit ſo viel Gewandtheit, Ruhe und Takt ausfuhren, als bei dieſem ausge
zeichneten Kunſtler. Sein Sohn Francois verſpricht ſeinen Leiſtungen nach, ein tuchtiger
Kuünſtler zu werden; auch er hatte ſich eines rauſchendſten Beifalls zu erfreuen. Möchte

ſes Blattes nahere Auskunft. recht zahlreichen Beſuch belohnen.

Beilage
e e

doch das kunſtliebende halliſche Publikum Hrn. Rappo's Fleiß und Bemuühungen durch

nie



Beilage zu Nr. 14.

Couriers, Halliſcher Zeitung für
des

Stadt und Land.
Montag den 18. Januar 1831.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 8. Jan. Es heißt, daß die Taufe der Kron-

prinzeſſin in der Königlichen Kapelle in Whitehall ſtattfinden ſoll,
um die Unbequemlichkeiten zu vermeiden, welche die ſehr kleine
Königliche Kapelle in St. James bei der Vermählung Jhrer Ma
jeſtat darbot. Die Kapelle in Whitehall eignet ſich ſowohl wegen
ihrer Größe als wegen ihrer koſtbaren Verzierungen ganz beſon
ders zu großen Ceremonien. Sie wurde urſprunglich zu einem
Banketſaal erbaut und vor etwa 200 Jahren ihre Decke auf Be
fehl König Jakob's von Rubens gemalt und mit Bildwerken und
Vergoldung verziert. Sie iſt trefflich erhalten und eines der
ſchönſten Gebäude in Europa.

Der Globe erklärt die von ToryBlattern gegebene Nach
richt, daß der deportirte Chartiſt Froſt zu Port Arthur in Au-
ſtralien einen einträglichen Poſten erhalten habe, fur durchaus
erdichtet und ſetzt hinzu, daß Froſt bei ſeiner anfangs Juli er-
folgten Ankunft in Van Diemensland, ohne nur in Hobart Town
ans Land gehen zu durfen, ſogleich nach der Halbinſel Tatmang bracht worden ſei, wohin man jene Straflinge zu ſenden pflege,

deren Beruhrung mit der großen Maſſe der Verurtheilten für den
Frieden und die Ruhe gefährlich erſchienen.

Admiral Stopford hat, wie die „Kentiſh Gazette mit
Beſtimmtheit meldet, die Stelle eines Gouverneurs des Green-
wich Hoſpitals angenommen, womit ſeine Laufbahn im aktiven
Seedienſt aufhoören wurde.

London, d. 8. Jan. Jn der Kornhalle zu Dublin wurde
dieſer Tage eine außerordentliche Verſammlung des Repealver
eins gehalten, wobei O'Connell ſeine alte Erklärung wieder-
holte, daß Jrlands Volk von dem engliſchen Unterhauſe und der
Regierung nichts zu erwarten habe, und deßhalb ſein eigenes,
unabhängiges Parlament haben muſſe. Hr. Reynolds hielt
hierauf eine Rede gegen das jetzige Miniſterium, und erklärte
am Schluſſe, daß daſſelbe den Beiſtand des irlandiſchen Volkes
nicht verdiene. Damit äußerte ſich jedoch O'Connell nicht einverſtan
den; er werde vielmehr, wie bisher, die Miniſter unterſtutzen,
nicht der eigenen Verdienſte oder des Guten halber, das Jrland
von ihnen zu erwarten habe, ſondern weil durch ſie die Tories
von der Gewalt ferngehalten wurden. Seine Unterſtützung ſei
ihnen im Parlament gewiß, und wenn er ſie dann und wann ta-
deln ſollte, ſo geſchehe es um ihres eigenen Beſten willen,

Die London Gazette enthalt die officielle Nachricht von der
Aufhebung der Blokade der ſyriſchen Kuſten. Eine dieſe Mit-
theilung enthaltende Rote Reſchid Paſcha's iſt der engliſchen
Regierung von Lord Ponſonby uübermacht worden.

London, d. 10. Januar. Der Globe widerſpricht
der von einigen andern Journalen mitgetheilten Nachricht,
daß man eine fernere Vermehrung der Flotte im Mittelmeere be-
adſichtige.

Spanien.
Der Herzog von Lucca beſitzt große Göter in Spa-

nien, weigerte ſich aber noch immer, die Königin Jſabella lI.

anzuerkennen. Bisher nahm man weiter keine Notiz davon,
jetzt hat aber die Regentſchaft deſſen ſämmtliche Einkunfte mit
Beſchlag belegen laſſen.

Türkei.
Von der türkiſchen Grenze, d. 1. Jan. So eben

iſt auf außerordentlichem Wege einem angeſehenen Großhand-
lungshauſe die ſichere Nachricht aus Konſtantinopel zugekommen,
daß in Folge der in der turkiſchen Hauptſtadt gepflogenen Unter
handlungen die Pforte am 17. December folgende Beſchluſſe ge
faßt und ſogleich in Vollzug geſetzt hat: 1) Dem Paſcha Me
hemed Ali wird die Großherrliche Verzeihung für
ſeine bisherigen Verirrungen ertheilt, und ihm ein
Großherrlicher Ferman darüber ausgefertigt. Das letztere iſt
an dem genannten Tage geſchehen und nunmehr ſind direkte Ver
handlungen mit dem Paſcha moöglich geworden, da er von dieſem
Augenblick an nicht mehr als Hoch Verräther angeſehen werden
kann. 2) Es wird von der hohen Pforte ein eigener Abgeſand
ter nach Alexandrien geſchickt, um mit Mehemed Ali die Mittel
zu beſprechen, den Großherrlichen Willen und die letzten von
London ausgegangenen Beſtimmungen vom 14. Rov. in Syrien
und Aegypten in Vollziehung zu ſetzen. 3) Admiral Walker
ſoll als Pforten-Kommiſſar den ſpeziellen Akt der osmaniſchen
Flotte im Hafen von Alexandrien vornehmen. Wenn Mehe-
med Ali ſich nun willig in Alles ergiebt, was ihm vorgeſchrieben
werden ſoll, ſo zweifelte man in Konſtantinopel nicht, daß ihm
wenigſtens die Statthalterſchaft von Aegypten auf ſeine Lebens-
dauer werde verliehen werden.

China.
Makao, d. 6. Oct. Die Angabe, daß der chineſiſche

Kaiſer 3 Millionen Pfd. St. an die Engländer zahlen wolle, um
den Frieden mit ihnen wiederherzuſtellen, iſt bis jetzt noch ein
bloßes Gerucht, das ſehr der Beſtätigung bedarf. Nach der
Einnahme von Tſchuſan war der britiſche Admiral Elliot mit
einer ſtarken Schiffemacht nördlich geſegelt, um eine Unterre-
dung mit dem Kaiſer zu haben, die zu Peking ſtatthatte. Er
fand in Sr. Hoheit einen feinen und achtungswerthen Mann,
der erkannte, daß die Königin Victoria das Haupt einer gro-
ßen Nation ſei, ſein Erſtaunen über das Erſcheinen der briti-
ſchen Kriegsſchiffe an ſeinen Kuſten ausdruckte und verſicherte,
daß er und ſein Volk Freunde des Friedens und nicht zum Kriege
geneigt wären er werde alle Entſchädigungen, die man fordern
würde, entrichten; Lin habe ihn getäuſcht und ſolle ſofort an
die Engländer ausgeliefert werden doch mußten dieſe die nord-
öſtlichen Kuſten verlaſſen und ſich nach Kanton zuruckbegeben,
wo alle Punkte durch einen Vertrag geordnet werden ſollen. An
29. September langte der britiſche Admiral wieder bei der Jnſel
Tſchuſan von Peking an. Der Kaiſer von China hatte zwei
Kommiſſaire nach Kanton abgeſchickt, um dort einen Vertrag
mit den Engkändern zu unterhandeln. Aus allen Mittheilungen
ſcheint hervor ugehen, daß Lin in ſeinem Verfahren gegen die
Engländer ſeine Befugniſſe weit überſchritten und gegen die



Wunſche des Hofes des himmliſchen Reiches gehandelt hatte.
Tſchuſan iſt ein ſehr ungeſunder Aufenthaltsort. Am
30. September lagen nicht weniger als 519 Briten im Spi-
tal. Taglich ſtarben im Durchſchnitte drei Mann. Seit der
Einnahme von Tſchuſan haben keine weitere Feindſeligkeiten
ſtattgehabt.

Nach Kalkutta Zeitungen vom 18. November ware uber
den angeblichen Vertrag zwiſchen dem Admiral Elliot und der
chineſiſchen Regierung, was auch das Wahrſcheinlichſte iſt, nicht
zu Peking, ſondern zu Peko in der Provinz Peking, und nicht
mit dem Kaiſer ſelbſt, ſondern mit dem Keſchin oder Gouver-
neur dieſer Provinz, der zugleich dritter Kabinets- Miniſter ſei, un
terhandelt worden und es ſolle dieſer Vertrag von einem ande-
ren chineſiſchen Beamten, den der Kaiſer zu dieſem Zweck abge-
ſandt habe, in Kanton unterzcichnet werden. Ueber den Jnhalt
des Vertrages iſt in dieſen Blättern nichts Näheres angegeben.
Es hieß, daß der zur Unterzeichnung des Traktats beorderte
Mandarin ſich am 18. October zu dem Zwecke in Kanton einfin
den ſollte, wohin auch Admiral Elliot ſich ſofort zu begeben die
Abſicht hatte. Eine der Bedingungen des Traktats ſoll ſein,
daß die chineſiſche Regierung den Englandern die Jnſel Lantao
gegen Aufgebung von Tſchuſan einraume. Die Aufnahme des
Admirals in Peko wird als ſehr freundlich geſchildert, es wur
den ihm Lebensmittel in Maſſe geliefert, und man hatte Muühe,
den Chineſen die Bezahlung dafür aufzudringen. Man fürchtet
übrigens, daß die Chineſen durch die Unterhandlungen nur Zeit
zu gewinnen verſucht haben. Nicht ſo friedlich, wie in Peko,
haben ſich die Chineſen in Tſchuſan gezeigt. Wie es ſcheint, wa
ren von Ningpo, wiewohl daſſelbe blokirt wird, 400 Mann chi-
neſiſche Truppen nach Tſchuſan transportirt worden, und dieſe
hatten mehrere einzelne Engländer, welche ſich außerhalb der
Mauer der Stadt Tingha gezeigt, unter Anderen einen Kapitain
Arnſtruther, der mit Vermeſſungen beſchaftigt war, aufge
griffen und fortgefuührt, ja ſelbſt Angriffe auf Fouragirungs-
Trupps gemacht, die nur mit Muhe zuruckgeſchlagen werden
konnten. Eine unbedeutende Anzahl von Engläändern, man
ſpricht von zwanzig, unter ihnen auch der Kapitain eines Trans-
portſchiffes, Namens Noble, und ſeine Frau, ſo wie ein Ma-
rine- Lieutenant Duglas, ſind auf dieſe Weiſe eingefangen und
nach Ningpo gebracht worden, deſſen Gouverneur ihre Freilaſ
ſung verweigert, bevor die Engländer nicht Tſchuſan geräumt
haben. Ueberdies iſt von den chineſiſchen Behörden auch in je
nen Gegenden ein Preis von 100 Dollars auf den Kopf eines
jeden Fremden geſetzt, und dabei bemerkt, es ſei erlaubt, deren
ſo viele zu todten, wie möglich, auch werde erwartet, daß der
Preis leicht errungen werden könne, da die Fremden ihrer enz
anſchließenden Kleidung wegen Mühe hätten, davonzulaufen.

Jn derſelben Proklamation, die zugleich verfugt, daß den Eng
ländern die Lebensmittel abgeſchnitten werden ſollen, wird Ver-
wunderung darüber ausgeſprochen, daß es dieſelben gewagt, ſich
mit ſo vielen Schiffen an der Kuſte zu zeigen, indeß die Ver
muthung geäußert, das ſei nur geſchehen, um ſich fur ihre ver-
gangenen wie fur ihre noch zu begehenden Verbrechen ihre
Strafe zu holen. Das Verbot der Lieferung von Lebensmitteln
hat die Lage der in Tſchuſan befindlichen britiſchen Truppen ſehr
unbehaglich gemacht, um ſo mehr, da auch die durch anhaltend
feuchte Witterung erzeugten Krankheiten in dem Lager vor der
Stadt immer mehr zunehmen, was die Verlegung deſſelben in
die Stadt veranlaßte. Geflügel, das man anfangs in großer
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Goldne Kugel: Hr. Pferdehdlr. Kloppenberg a. Aarhaus.

Menge haben konnte, war ſpäter faſt gänzlich verſchwünden,
eben ſo das Gemüſe und uberdies waren Wein, Bier, Ge-
wuürze u. ſ. w. ſo ſehr im Preiſe geſtiegen, daß man ſie um 2 bis
800 pCt. theurer als in Kalkutta bezahlen mußte. Erſt kurz vor
Abgang der Nachrichten ſcheint der Handelsverkehr mit den
Chineſen wieder einigermaßen hergeſtellt werden zu ſein,
wenigſtens wird von dem Eintreffen von 27 Dſchunken mit
Thee und Zucker geſchrieben. Die britiſchen Truppen auf
Tſchuſan ſind mit ihrer Lage naturlich nicht ſehr zufrieden, wer
den aber dort wohl bis zum Abſchluß der Verhandlungen aus-
halten muſſen.

Vermiſchtes.
Ein amerikaniſches Journal berichtet folgendes außer

ordentliche Ereigniß, das auf einer Eiſenbahn zwiſchen New
York und Philadelphia ſich zugetragen: „Ein dichter Schnee
fiel Freitag Abends im Augenblicke der Abfahrt des Wagenzugs
auf der Eiſenbahn zwiſchen New York und Philadelphia. Wäh
rend der Nacht nahm die Menge Schnee noch uüberhand jedoch
gelangte man ohne Hinderniß bis zur Strecke zwiſchen Lamben
und Bordentown, nun begannen aber die Beſorgniſſe. Die
Bahn liegt längs dem Kanal. Ungeachtet des Schnees, der
auf dem ganzen Wege ſich aufhäufte, fuhr man immer zu, als
plötzlich der Zug ſtille ſteht, und ohngeachtet aller nur möglichen
Anſtrengungen kann man weder vorwarts noch ruckwärts. Jn
dieſer traurigen Lage ſah ſich der ganze Zug genöthigt, den Tag,
inmitten eines furchterlichen Schneegeſtobers, abzuwarten. Ei-
ner der Waggons fuhrte ungefähr zwanzig Weiber und Kinder.
Es war nicht moglich, aus dieſer Lage herauszukommen: einex-
ſeits der Kanal, auf der andern Seite Moraſte! Erſt am Sonn
tag gegen Mittag gelangte man dahin, die Reiſenden aus der

ſchrecklichen Lage, in der ſie ſich ſeit der Nacht vom Freitag be
fanden, zu befreien.“

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 17. Januar 13841.

Jm Kronprinzen: Hr. Fabrikbeſ. Martelmeyer a. Cöln. Hr. Com-
miſſar Heinrich a. Torgau. Hr. Secret. Thierſch a. Burgſcheidungen.
Hr. Kaufm. Stahl a. Bremen. Hr. Kaufm. Jllgen a. Altenburg.
Hr. Kaufm. Lünding a. Berlin. Hr. Kaufm. Mathis a. Dorburg.
Hr. Kaufm. Schürmann a. Duisburg.

Stadt Zürch: Die Hrrn. Kaufl. Francke u. Engelbrecht a. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Härtel a. Altenburg. Hr. Rendant Schröder a. Halber
ſtadt. Hr. Juſtiz- Commiſſ. v. Bünau a. Aken.
a. Leipzig. Hr. Kaufm. Herrmann a. Berlin.

Goldnen Ri n g: Hr. Kaufm. Jhlberg a. Breslau. Hr. Conditor Sei
del a. Leipzig. Hr. Fabr. Göhring a. Solingen. Hr. Poſtſecret.
Janck a. Gräfenhainchen. Hr. Kaufm. Schöttler a. Naumburg. Hr.
Kaufm. Brenner a. Erfurt. Hr. Cand. Heinſelmann a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Gen. Poſt Amts- Caleul. Born a. Berlin.
Hr. Lieut. v. Woronzow a Odeſſa. Hr. Amtm. Unger a. Zſchocher.
Hr. Commis Peters a. Heilbronn. Hr. Kellner Kanzler a. Fürth.
Hr. Kaufm. Platz a. Schlettſtedt. Hr. Kaufm. Lamprecht a. Nord
hauſen. Hr. Kaufm. Quenſel a. Sangerhauſen Hr. Gymnaſ. Funk
a. Suhl. Hr. Kaufm. Hege a. Nürnberg. Hr, Amtm. Pan e a.
Quenſtedt. Hr. Oecon. Märker a. Aſchersleben. Hr. OLGuſſeſſor
Schröder a. Liebenwerda. Hr. Partic. Kellins a. Dresden. Hr.
Kaufm. Möberger a. Halberſtadt. Hr. Kaufm. Wallerſtein a, Ber
lin. Hr. Kaufm. Müller a. Köthen.

Schwarzen Bär: Hr. Fabr. Sandkuhl a. Zerbſt.
Gräfe a. Potsdam.
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Hr. Kaufm. Voigt

Hr. Kunſtgärtner
Hr. Chirurg Gansberg a. Meldorf,

Hr. Ober
böttcher Rohne u. Hr. Kaufm. Decholt a. Nordhaufen.
arbeiter Lichtenberg a. Leipzig.

Hr. Gold
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